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Blatt.. 


Sonntag, den 9. Oktober 1898. 


Deutſches Reich. 

Eine Sitzung des Kronraths fand 
am Freitag Vormittag 10 Uhr unter dem Vor⸗ 
fig des Kaiſers im Marmorpalais ſtatt. Die 
„Poſt“ nimmt an, daß vor der Orientreiſe die 
geſammte politiſche Lage erörtert, der Termin der 
Reichstagseröffnung, die Grundzüge der Thron⸗ 
rede und die Vorlagen für den Reichstag feſtge⸗ 
ſetzt worden ſind. 

Dem Seebataillon in Kiautſchau 
wird der Kaiſer am 9. Oktober eine Fahne ver⸗ 
leihen. Die feierliche Nagelung und Weihe dieſer 
Fahne wird in Gegenwart des Kalſer paares, der 
Prinzen und hoher Offiziere im Stadtſchloß zu 
Pots dam ſtattfinden; nach dem Akt ſoll eine 
Parade im Luſtgarten folgen. 

Zu den Landtagswahlen ſchreibt 
die „Diſch. Tgsztg.“: „Der ſtärkſte Gegner, 
mit dem wir diesmal zu kämpfen haben, wird 
die Wahlmüdigkeit ſein, das kann heute ſchon 
geſagt werden. Dieſe Müdigkeit und Läſſigkeit 
hat aber nicht nur darin ihren Grund, daß die 
Leute ihrer Meinung nach zu viel und zu oft 
zu wählen haben, ſondern darin, daß eine zug⸗ 
kräftige Loſung fehlt und daß unſer 
ganzes politiſches Leben zu ſtagniren und lang⸗ 
ſam dahin zu ſchleichen ſcheint. Es hat ſich 
der meiſten, nicht unmittelbar im politiſchen 
Getriebe ſtehenden Männer eine gewiſſe Stumpf⸗ 
heit bemächtigt, die ſchwer zu bannen ſein wird, 
aber gerade dieſe Schwierigkeit muß unſere 
Freunde im Lande aufmuntern zu kraftvoller, 
packender, warnender und mahnender Thätigkeit. 
Wenn die unſelige Lauheit, die erfahrungs⸗ 
gemäß bei unſeren guten und halben Freunden 
ſtärker iſt als bei unſeren Gegnern, nicht über⸗ 
wunden werden kann, dann find Ueberraſchungen, 
die ſonſt kaum möglich find, nicht ausgeſchloſſen. 
Oeffentliche allgemeine Mahnrufe durch die 
Preſſe, durch Flugblätter, durch Verſammlungen 
nützen hier wenig, da fie die Läſſigſten nicht 
erreichen. Hier kann nur die fortgeſetzte und 
wiederholte Thätigkeit der einzelnen, die politiſche 


Kleinarbeit helfen.“ — Leider gilt das, was 


das Agrarierorgan hier ausführt, in noch 
höherem Maße von den Liberalen als von den 
Agrariern. Den Liberalen fehlt es nicht einmal 
an einer „zugkräftigen Loſung“, wofern fie nur 
bedenken, daß das Zuſtandekommen einer kon⸗ 
fervativen Mehrheit den Einfluß des bürger⸗ 
lichen Liberalismus, der ſchon in der letzten 
Legislaturperiode auf ſehr ſchwachen Füßen 
ſtand, für die nächſten fünf Jahre völlig ver⸗ 
nichten würde. 
Wie die Hildburghauſener „Dorfztg.“ meldet, 
ſteht die Gründung eines thüringiſchen 
Bauernvereins nach erfolgter Los ſagung 
der thüringiſchen Landwirthe vom Bund der 
Landwirthe nahe bevor. 
In der Zuſammenſetzung der 
Schulvorſtände beſchränkt man ſich jetzt 
nicht bloß auf die Fernhaltung oder Nichtbe⸗ 
ſtätigung von Sozialdemokraten. Ein frei: 
ſinniger Pfarrer iſt von dem Regierungs⸗ 
präſidenten in Merſeburg bis auf weiteres von 
der Schulinſpektion entbunden worden, weil er 
in einer von Konſervativen veranſtalteten Ver⸗ 
ſammlung vor der letzten Neichstagswahl an 
den konſervativen Redner einige Fragen über 
den empfohlenen Kandidaten Neubarth richtete 
und Auskunft darüber verlangte, wie ſich Neu⸗ 
barth zum Reichstagswahlrecht, zur zweijährigen 
4 7785 und zu den Handels verträgen ſtellen 
würde. 
Die Fleiſchnoth wird in Berlin von 
Woche zu Woche bedenklicher. Ein Zeichen dafür 
iſt neben dem Schließen vieler Schlächtereien 
die Thatſache, daß in zahlreichen kleineren 
Wirthe⸗ und Speiſehäuſern die Preiſe für 
Mahlzeiten vom 1. Oktober ab um 10 Pf., 
d. h. um ein Fünftel bis ein Viertel der bisher 
gezahlten Summe erhöht wurden oder aber es 
wurde den Gäſten angekündigt, daß ſie von jetzt 
ab zu den alten Preiſen nur kleinere Fleiſch⸗ 
portionen erhalten könnten. Vortheile von dieſer 
Sachlage erzielen die Vegetarier, deren Speiſe⸗ 
bäufer jetzt gute Geſchäfte machen, ſodann die 
ſog. Hammelkopfteller, in denen es für 25 bis 


30 Pf. eine Portion Kopffleiſch mit Bratkartoffeln 
giebt und beſonders die Speiſeanſtalten, die 
Pferdefleiſch verarbeiten. 

Die Ergebniſſe des Heereser⸗ 
gänzungsgeſchäftes für 1897 ſtellen 
ſich folgendermaßen: In den alphabetiſchen und 
Reſtantenliſten werden geführt 1.624,385 Per⸗ 
ſonen, und zwar 720,460 20jährige, 481,400 
21jährige. 336,734 22jährige und 85,791 ältere. 
Davon ſind als unermittelt in den Reſtanten⸗ 
liſten geführt 52,948, ohne Entſchuldigung aus⸗ 
geblieben 105,903, anderwärts geſtellungs⸗ 
pflichtig geworden 407,203, zurückgeſtellt 
571,550, ausgeſchloſſen 1210, ausgemuſtert 
40,431, dem Landſturm erſten Aufgebots über⸗ 
wieſen 108,167, der Erſatzreſerve überwieſen 
83,534, der Marineerſatzreſerve überwieſen 953. 
Aus gehoben find 224,838, überzählig geblieben 
5673, freiwillig eingetreten in das Heer 21,194, 
in die Marine 781. Von den Ausgehobenen 
ſind für das Heer zum Dienſt mit der Waffe 
ausgehoben 214,616, zum Dienſt ohne Waffe 
4512; für die Marine aus der Landbevölkerung 
2787, aus der ſeemänniſchen und halbſee⸗ 
männiſchen Bevölkerung 2923. Es ſind ferner 
vor Beginn des militärpflichtigen Alters einge⸗ 
treten in das Heer 21,284, in die Marine 1023. 
Wegen unerlaubter Auswanderung ſind verur⸗ 
theilt aus der Landbevölkerung 24,360, aus der 
ſeemänniſchen und halbſeemänniſchen Bevölkerung 
276; noch in Unterſuchung ſind aus der Land⸗ 
bevölkerung 14,639, aus der ſeemänniſchen und 
halbſeemänniſchen Bevölkerung 225 Perſonen. 

Die Hoffnung auf eine baldige Reform 
der Perſonentarife iſt wieder vernichtet. 
Die „N. A. Z.“ kann feſtſtellen, daß die Ange⸗ 
legenheit von den betheiligten Regierungen zwar 
unausgeſetzt betrieben wird, daß dieſelbe aber 
noch nich! jo weit gediehen iſt, daß die Anbe⸗ 
raumung einer Schlußkonferenz zur Faſſung 
endgiltiger Beſchlüſſe — wie ſie in den Blättern 
für Dezember angekündigt war — in Frage 
kommen könnte. 

Die internationale Konferenz 
zur Berathung von Maßnahmen gegen 
den Anarchismus ſcheint geſichert zu fein. 
neuerdings hat der öſterreichiſch ⸗ungariſche 
Miniſter des Aeußeren Graf Goluchowski dem 
italieniſchen Bolſchafter in Wien Grafen Nigra 
in einer Note mitgetheilt, Oeſterreich Ungarn 
begrüße die Initiative Italiens beifällig und 
werde ſich auf der Konferenz zur Berathung 
von Maßnahmen gegen die Anarchiſten vertreten 
laſſen. Auch der franzöſiſche Miniſterrath hat 
ſich für die Theilnahme Frankreichs an der ge⸗ 
nannten Konferenz ausgeſprocken. Nach einer 
Meldung der „Agenzia Stefani“ hat die deutſche 
Regierung ſofort ihre Bereitwilligkeit, auf den 
Konferenzvorſchlag Italiens einzugehen, erklärt. 

Ein bemerkenswerthes Urtheil in Betreff des 
Gerichtsſtandes der Preſſe hat das 
Schöffengericht zu Schneidemühl in der Privat⸗ 
klage des Propſtes Renkowitz in Uſch gegen die 
„Nat.⸗Ztg.“ gefällt. Das Schöffengericht hat 
ſich in der Klageſache für nicht zuſtändig erklärt 
und dieſe Beſchlüſſe in dem Urtheil u. a. mit 
folgender Ausführung begründet: Bei ſtraf⸗ 
baren Handlungen, die in die Ferne wirken, 
kann die ſtraftechtliche Verantwortung des 
Thäters für andere Orte als diejenigen der 
Vollendung der That nur dann gerechtfertigt 
ſein, wenn die Wirkung auch als von ihm an 
dieſem beſtimmten Orte ausdrücklich ge⸗ 
wollt erſcheint, weil andernfalls der Zufall 
oder die Willkür einer anderen Perſon eine un⸗ 
überſehbare Anzahl von Möglichkeiten zur Be⸗ 
ſtimmung des örtlichen Gerichtsſtandes ſchaffen 
würden. Wo die auf Beſtellung durch die Poſt 
bezogenen Nummern einer Zeitung ſchließlich ge⸗ 
leſen werden, entzieht ſich der Kenntnis und der 
Einwirkung ihres Redakteurs; ein durch den 
Inhalt der Zeitung Beleidigter hat mithin nicht 
das Recht, ſich als an einem von ihm nach ſeinem 
Belieben ausgewählten Bezugsorte beleidigt zu 
erachten, um ſo den Gerichtsſtand zu beſtimmen. 


Provinzielles. 
Grandenz, 7. Oktober. Der Zug 507, welcher 
in Thorn um 2 Uhr 1 Minute abfährt, hier in Grau⸗ 


Thorner 


die ſtandesamtliche 


denz um 5 Uhr 6 Minuten Nachmittags eintreffen 
ſoll, hatte geſtern ſchon in Kornatowo 35 Minuten 
Verſpätung. Noch ärger war es mit dem Zug 501, 
welcher um 8 Uhr 10 Minuten Abends aus Thorn 
abfährt und hier um 10 Uhr 43 Minuten eintreffen 
ſoll — er traf erſt um 11 Uhr 35 Minuten hier ein. 
Die Verſpätungen wurden durch umfangreiche Ein⸗ 
3 von Güterwagen auf den Stationen herbei⸗ 
geführt. 

Dirſchau, 6. Oktober. Für die bevorſtehende 
Landtagswahl find im Wahlkreiſe Berent Dirſchau⸗ 
Pr. Stargard die Herren Staatsminiſter a. D. Ho⸗ 
brecht (nationall.) und Gutsbeſitzer Arndt⸗Gartſchin 
(freikonf) als gemeinſame deutſche Kandidaten in Aus⸗ 
ſicht genommen. 

Dausig, 6. Oktober. Der Selondeleutuant Koch 
vom Inf.⸗Rgt. Nr. 128 ging am 23. März d. 38, 
auf einem Patrouillengange ſpät Abends über die 
Lange Brücke, als er plötzlich Hilferufe hörte. Sin 
Arbeiter war vom Bollwerk in die Mottlau geſtürzt 
und dem Ertrinken nahe. Der Leutnant warf ſchnell 
Mantel und Säbel ab, ſprang dem Ertrinkenden nach 
und rettete ihn mit eigener Lebensgefahr und ſetzte 
darauf in ſeinen naſſen Kleidern ſeinen Patrouillengang 
fort. Der Kaiſer hat dem Offizier die Rettungsme⸗ 
daille am Bande verliehen. 8 

Danzig, 7. Oktober. Der Kaiſer verlieh den erſten 
Leibhuſaren in Langfuhr Säbeltaſchen gleich denjenigen 
der Gardehuſaren, jedoch mit weißem Beſatz. 

Allenſtein, 5. Oktober. Der in der Syperl'ſchen 
Mühle beſchäftigte Müllergeſelle H. ſollte geſtern Hoch⸗ 
zeit machen. Am Tage vorher hatte er jedoch das 
Unglück, ſich vier Finger von der Hand abzuquetſchen, 
die Ueberführung ins Krankenhaus mußte erfolgen, 
und geſtern Vormittag wurde der Bräutigam an der 
Hand operirt. Die Hochzeit ſollte aufgeſchoben werden, 
doch die reſolute Braut wollte nichts davon wiſſen. 
Sie holte Nachmittags ihren Zukünftigen in der 
Droſchke ab, und nun gings nach dem Rathhauſe, wo 

0 che Trauung vor ſich ging. Da der 
Krante ſich ſchwach fühlte, mußte von der kirchlichen 
Trauung abgeſehen werden. Die Braut begab ſich 
mit den Zeugen nach Dorothowo, wo der Hochzeits⸗ 
ſchmaus ſtattfand, während der Bräutigam ſein 
Schmerzenslager im Krankenhauſe aufſuchte. 

Kreis Oſterode, 6. Oktober. Als wohl einzig 
daſtehende Thatſache iſt zu berichten, daß in dem 
Kirchſpie! M. die Schule und das Gaſthaus ſich unter 
einem Dache befinden. 
. 5. Oktober. Bekanntlich hat unſere 
Stadt ſeit dem 1. April d. Is. 10 Schulärzte ange⸗ 
ſtellt. Auf deren Veranlaſſung wurden an die Lehr⸗ 
kräfte Geſundheitsbogen vertheilt, die für jeden Schüler 
auszufüllen ſind. In den hierzu beſtimmten Spalten 
ſind die allgemeine Konſtitutionen, die Größe, das 
Gewicht und der Bruſtumfang des Kindes genau an⸗ 
zugeben. Ferner ſollen Bemerkungen über die Be⸗ 
ſchaffenheit der Bruſt, der Wirbelſäule, der Extremi⸗ 
täten, der Augen, deren Sehſchärfe, der Ohren, des 
Gehörs, des Mundes, der Zähne, Naſe und Sprache 
gemacht werden. Den Eltern find über die etwaigen 
krankhaften Erſcheinungen ihrer Kinder Mittheilungen 
zu machen. Die Spalten über Größe und Gewicht 
müſſen in jedem Halbjahre neu ausgefüllt werden 
Königsberg, 6. Oktober. Eine königliche Prü⸗ 
fungskommiſſion zur Abhaltung der Oberlehrerinnen- 
prüfung wird in unſerer Stadt demnächſt in Thätig⸗ 
keit treten. 

Oſtrowitt, 6. Oktober. Geſtern Abend gegen 
9 Uhr iſt der Streckenarbeiter Ernſt Diebich von der 
Bahnmeiſterei in Biſchofswerder, als er auf dem Nach⸗ 
hauſewege von der Arbeitsſtelle verbotswidrig im 
Gleiſe entlang ging, zwiſchen Oſtrowitt und Biſchofs⸗ 
werder von dem Perſonenzuge überfahren und getödtet 
worden. i 
Poſen, 6. Oktober. Bekanntlich wird hier durch 
freiwillige Beiträge die Begründung einer großen 
wiſſenſchaftlichen Bibliothek geplant, die mit kaiſer⸗ 
licher Genehmigung den Namen Kaiſer Wilhelm⸗ 
Bibliothek führen ſoll. Der Kultusminiſter hat die 
Behörden ſeines Reſſorts erſucht, ſoweit ſie im Beſitz 
von Bibliotheken oder kleineren Bücherſammlungen 
ſind, Verzeichniſſe der vorhandenen Doubletten oder 
ſonſtigen entbehrlichen Beſtände behufs Auswahl und 
eventueller Ueberweiſung an die Kaiſer Wilhelm⸗ 
Bibliothek einzuſenden. 

Stargard i. P., 5. Oktober. In der geſtrigen 
Strafkammerſitzung wurde der hieſige Volksſchullehrer 
Hugo Eberhardt wegen Sittlichkeitsverbrechen, begangen 
an mehreren Kindern unter 14 Jahren, zu 3 Jahren 
Zuchthaus und 5 Jahren Ehrverluſt verurtheilt. 


Lokales. 
Thorn, 8. Oktober. 
— Behufs Feſtſtelluug der Kandidaten für 
die Wahl zum preußiſcheu Abge⸗ 
ordnetenhauſe haben die Konſervativen 
zu morgen Mittag eine Urwähler⸗Verſammlung 
nach Culmſee einberufen, in welcher ausge⸗ 
ſprochenermaßen die Wiederaufſtellung der bis⸗ 
herigen Landtagsabgeordneten Meiſter⸗Sängerau 
und Sieg⸗Raczyniewo erfolgen ſoll. Die Ein⸗ 
ladung zu dieſer Verſammlung, die bezeichnender⸗ 
weiſe hier nur in dem konſervativen Blatte ver⸗ 
öffentlicht wird, iſt zvar von dem „Wahlverein 
der Konſervativen und gemäßigt Liberalen“ 
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unterzeichnet, wer aber die darunter ſtehenden 
Namen lieſt (aus der Stadt Thorn nur der 
Herr Landrath, der Vorſitzende des konſervativen 
Vereins und der Verleger des konſervativen 
Blattes), kann keinen Augenblick darüber im 
Zweifel fein, daß es ſich um eine aus⸗ 
ſchließlich konſervative Wahlmache 
handelt. Von wirklich gemäßigt liberaler und frei⸗ 
ſinniger Seite aus haben vor längerer Zeit Unter⸗ 
handlungen mit den Konſervativen ſtaltgefunden, 
in welchen eine Einigung verſucht wurde auf der 
Grundlage, daß neben einem von konſervativer 
Seite zu nennenden Kandidaten Reichstagsab⸗ 
geordneter Landgerichsdirektor Graßmann als 
gemäßigt ⸗ liberaler Kandidat aufgeſtellt werden 
ſollte, die Konſervativen haben aber das ihnen 
angebotene Kompromiß abgelehnt und in 
den bisherigen Landtagsabgeordneten ſelbſt⸗ 
ſtändig zwei agrariſche Kandidaten aufgeſtellt. 
Wenn jetzt die gemäßigt Liberalen aufgefordert 
werden, an der Aufſtellung der beiden kon⸗ 
ſervativen Kandidaturen mitzuwirken, ſo ſoll das 
nur zur Verſchleierung des einſeitigen 
Vorgehens der Konſervativen dienen und iſt auf 
Stimmenfang bei den liberalen Parteien 
berechnet; wie wir hören, ſoll dies auch auf 
der morgigen Urwählerverſammlung in Culmſee 
von gemäßigt = liberaler Seite aus feſtgeſtellt 
und gegen dieſen Mißbrauch proteſtirt werden. 
Es wird damit gleichzeitig ein letzter Ver ſuch 
gemacht werden, ein Kompromiß aller deutſchen 


Parteien auf der von liberaler Seite vorge⸗ 


ſchlagenen Grundlage zu Stande zu bringen. 
Sollte dieſer Verſuch fehlſchlagen — und nach 
dem bisherigen Verhalten der Konſer⸗ 
vativen iſt etwas anderes kaum zu er⸗ 
warten — ſo werden die vereinigten 
Liberalen des hieſigen Wahlkreiſes den 
konſervativen Kandidaten zwei liberale Kan⸗ 
didaten gegenüberſtellen, welche auf die 
weitgehendſte Unterſtützung rechnen dürfen, und 
dann kann einmal die Probe darauf gemacht 
werden, ob nur „Agrariſch“ Trumpf ſein fol 


— Superintendent Hänel . 
Heute Mittag 1 Uhr ſtarb nach langem ſchweren 
Leiden im Alter von 38 Jahren der Super⸗ 
intendent und Pfarrer der Neuſtädtiſchen evan⸗ 
geliſchen Gemeinde Herr Ferdinand Hänel. Am 
15. Februar 1891 wurde Herr Hänel, der aus 
Honrath kam, als Pfarrer der Neuſtädtiſchen 
Gemeinde durch Herrn Superintendenten Vetter 
aus Gurske eingeführt und im Februar d. J. 
durch königl. Erlaß zum Superintendenten er⸗ 
nannt; einige Wochen ſpäter erfolgte ſeine Ein⸗ 
führung in das neue Amt durch Herrn General⸗ 
ſuperintendenten D. Döblin aus Danzig. Kurze 
Zeit darauf mußte er ſich wegen eines ſchweren 
Leidens beurlauben laſſen. Herr Superintendent 
Hänel hat ſich in den 7½ Jahren ſeiner hieſigen 


Thätigkeit nicht nur die Achtung und Liebe 


ſeiner Gemeindemitglieder, ſondern auch weiterer 
Kreiſe erworben. 


— Im Schützenhausſaale findet 
morgen Abend wieder eine Spezialitäten⸗Vor⸗ 
ſtellung mit durchweg neuen Kräften ſtatt. 
Näheres im Inſeratentheile. 


— Allgemeiner deutſcher Sprach⸗ 
verein. Der hieſige Zweigverein, der im 
Sommer ſeine öffentliche Thätigkeit ruhen läßt, 
hat gleichwohl auch in dieſer Zeit fortgeſetztes 
Wachsthum gezeigt, ſodaß er gegenwärtig 
140 Mitglieder zählt. Mit dem Beginn 
des Winters ſollen nun auch die regelmäßigen 
Verſammlungen wieder aufgenommen werden. 
Bei dieſen Zuſammenkünften werden entweder 
gemeinverſtändliche und weitere Kreiſe anregende 
Vorträge über Gegenſtände des Sprachlebens 
gehalten oder auch zwangloſe Beſprechungen ein⸗ 
ſchlägiger Fragen vorgenommen. Sie finden 
allmonatlich einmal ſtatt, Ort und Tag werden 
jedesmal vorher bekannt gemacht. Für den 
erſten dieſer Vereinsabende, Ende Oktober, ſteht 
ein Vortrag des Vorſitzenden in Aus ſicht über 
das Thema: „Was lehrt uns die 
Sprache über die Urgeſchichte 
unjeres Volkes?“ Bei der echt vater⸗ 
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ländiſchen Bedeutung der Ziele und Beſtreb⸗ 
ungen des Sprachvereins wäre es ſehr zu 
wünſchen, wenn noch recht viele Bewohner der 
Stadt und Umgebung ſich zum Beitritt ent⸗ 
ſchlöſſen, damit die Vereinsgedanken (Pflege 
der Reinheit und Schönheit unſerer 
Mutterſprache) ſich immer weiter ver⸗ 
breiten. Die Mitglieder (auch Damen können 
die Mitgliedſchaft erwerben) erhalten für 
den Jahresbeitrag von 3 Mark, die monatlich 
erſcheinende reichhaltige Vereinszeitſchrift und in 
unbeſtimmten Zwiſchenräumen noch andere Druck⸗ 
ſachen anregenden und belehrenden Inhalts. 
Anmeldungen neuer Mitglieder können mündlich 
oder ſchriftlich beim Vorſitzenden, Direktor Dr. 
Maydorn, Baderſtr. 26, oder bei jedem andern 
Mitgliede des Vereins angebracht werden. 

— Die Abtheilungsliſten der 
Urwähler der Stadt Thorn für die 
bevorſtehende Landtagswahl werden vom 10. 
bis 12. Oktober im Stadlverordneten⸗Sitzungs⸗ 
ſaale während der Dienſtſtunden öffentlich zur 
Einſicht aueliegen. Wir bitten alle Wahlbe⸗ 
rechtigten, ſich davon zu überzeugen, ob ſie richtig 
eingetragen worden find und etwaige Reklama⸗ 
tionen bis zum 12. Oktober anzubringen, da 
ſpäter eingehende Reklamationen nicht mehr be⸗ 
rückſichtigt werden. 

— Der „Dziennik“ veröffentlicht folgenden 
Miniſterialerlaß in Betreff der Ein⸗ 
tragung polniſcher Namen in das 
Standesamtsregiſter: 

Berlin, 9. September 1898. 

„Miniſter des Innern 

I. A. 9062. 

Aus dem mir auf Grund meiner Verfügung 
vom 23. Mai d. J. (I. A. 4869) betreffend 
die auf „ki“ bezw. „ly“ endenden Namen ſowie 
die Aenderung derſelben bei Frauen und 
Töchtern auf „ka“ vorgelegten Berichten erſehe 
ich, daß die Standesbeamten in dieſer Hinſicht 
nicht einheitlich vorgegangen ſind. Um einer 
Uagleichmäßigkeit für die Zukunft vorzu⸗ 
beugen, erſuche ich, die Standesbeamten darauf 
hinzuweiſen, daß derartige Aenderungen in den 
ſtandesamtlichen Urkunden in der Regel nicht zu 
machen ſind, es ſei denn, daß dies direkt ver⸗ 
langt und der Nachweis geführt wird, daß der 
betr. Name polniſcher Abſtammung ſei, deſſen 
Eigenthümlichkeit ſich in der veränderten Endſilbe 
erhalten hat. In welcher Weiſe dieſer Nachweis 
zu führen iſt, ſchreibt das Rundſchreiben vom 
11. März d. J. vor. (J. N. I 1494. M. S. 
J. I A. 1912.) 

gez. Braunbehrens, J. V. 

An den Herrn Oberpräſidenten 

in Poſen.“ 


— Hinſichtlich der Bewerbung von 
Militäranwärtern um Anſtellung 
im Reichspoſtdienſt hat das Reichs⸗ 
poſtamt folgende neue Beſtimmungen erlaſſen: 
„Die Oberpoſtdirektionen haben bei Meldungen 
ſolcher Milltäranwärter aus entfernt gelegenen 
Bezirken, die bereits bei anderen Oberpoſtdirek⸗ 
tionen vorgemerkt find, die Vermögensverhält⸗ 
niſſe beſonders eingehend zu prüfen und bie 
jenigen Bewerber von der Aufnahme in die 
Anwärterliſte auszuſchließen, hinſichtlich deren 
in Anbetracht ihrer geſammten wirthſchaftlichen 
— xx 


Feuilleton. 
Gewitterſturm. 


Roman von Hans Richter. 
(Fortjegung.) 
Neuntes Kapitel, 

Konrad hatte ſich getäuſcht, als er fürchtete, 
Klara werde trotz feiner Bitte ein abermaliges 
Zuſammentreſſen mit den Ihrigen zu vermitteln 
ſuchen. Nach einigen Tagen erhielt er einen 
Brief, deſſen Adreſſe ihre wohlbekannten Schrift⸗ 
züge zeigte. Als er das Couvert aufſchnitt, 
ſiel ihm ihre Photographie entgegen. Auf die 
weiße Rückſeite waren einige Zeilen geſchrieben: 
„Vergiß Deines Wortes nicht, lebe glücklich, 
gedenke zuweilen an — Klara.“ 

Es bedurfte faſt dieſer Mahnung, um den 
Beſuch bei Theodor Haberkorn zur Wirklichkeit 
werden zu laſſen. Der weltgewandte Redakteur 
verbarg jedes Erſtaunen, ſeinen ehemaligen 
Lieutenant in fo entſchieden veränderter Lebens⸗ 
lage wiederzuſehen, und kam deſſen ſchüchternen 
Andeutungen, ſich durch die Feder eine neue 
Exiſtenz gründen zu wollen, in liebenswürdigſter 
Weiſe entgegen. 

„Es freut mich außerordentlich, mich nicht 
nur auf einen guten Rath beſchränken zu müſſen; 
unſer Mitarbeiter für Sport hat Berlin ver⸗ 
laſſen und wir ſind noch jetzt in Verlegenheit 
um einen Erſatz, umſo mehr, als demnächſt die 
Rennen beginnen und unſer Leſerpublikum ein 
ungemein ſachverſtändiges iſt, meine ſchwachen 
Dragoner Reminiscenzen aber kaum ausreichen 
dürften, uns mit Ehren aus der Sache zu ziehen. 
Ich zweifle keinen Augenblick, daß unſer Chef- 
Redakteur enzückt ſein wird, einen ſo hervor⸗ 
ragenden Sportsmann zu gewinnen, und auch 
Sie ſeine Bedingungen annehmbar finden werden. 
Darf ich Sie mit ihm bekannt machen 2* 

„Ich bitte darum!“ 

Haberkorn verſchwand im Nebenzimmer und 
kehrte nach einigen Minuten mit einem ältern, 
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Lage, der Größe ihrer Familie, der Theuerungs⸗ 
verhältniſſe des Bezirks u. ſ. w. die begründete 
Befürchtung aufkommen muß, da ſie bei einer 
Einberufung in Noth gerathen würden. Die 
Bewerber aus entlegenen Bezirken, deren Vor⸗ 
merkung unbedenklich iſt, ſind darauf aufmerkſam 
zu machen, daß ſie nach erfolgter Anſtellung 
auf Verſetzung in andere Bezirke um fo weniger 
zu rechneu hätten, als dadurch die für nur einen 
Bezirk vorgemerkten Anwärter geſchädigt werden 
könnten.“ 

— Darf die Frau die Briefe 
ihres Ehemannes öffnen? Der gewiß 
ſeltene Fall, daß eine Frau, die entgegen dem 
ausdrücklichen Verbot wiederholt die Briefe ihres 
Ehemannes geöffnet hatte, wegen Verletzung des 
Brief zeheimniſſes angeklagt wurbe, beſchäftigte 
kürzlich das Schöffengericht zu Hamburg. Der 
Ehemann, der einen Eheſcheidungeprozeß gegen 
feine Frau führt, hatte Strafantrag geſtellt, und 
die Frau, die ſich zum Oeffnen der Brieſe für 
berechtigt gehalten hatte, wurde zu 20 Mk. 
Geldſtrafe bezw. 4 Tagen Gefängniß verurtheilt. 

— Eine Blauſäure vergiftung 
zog ſich letzter Tage ein Yjähriger Knabe in 
Berlin dadurch zu, daß er den Inhalt von 
Pflaumenkernen aß. Der Junge ſaß 
an der Straßenbordſchwelle und war damit 
beſchäftigt, die Pflaumenkerne zu knacken und 
den Inhalt zu eſſen, als er plötzlich in Krämpfe 
verfiel und nach Hauſe gebracht werden mußte. 
Der Arzt ſtellte eine leichte Vergiftung feſt, 
welche auf den Genuß des Blauſäure enthaltenden 
Inhalts der Kerne zurückgeführt werden muß. 
Die Eltern ſollten gerade jetzt während der Obſt⸗ 
zeit darauf achten, daß die Kinder nicht den 
Inhalt der Kerne von Pfirſichen, Aprikoſen, 
Pflaumen ꝛc. eſſen, da derſelbe äußerſt geſund⸗ 
heitsſchädlich iſt. 

Strafkammerſitzung vom 7. Oktober 1898. 
Der Bäckermeiſter Valentin Balzer aus Culmſee ver⸗ 
unglückte am 15. Mai 1897 dadurch, daß er ſich beim 
Holzhauen die Finger der linken Hand abhieb. Er 
war bei der Frankfurter Transport⸗Unfall⸗ und 
Glasverſicherungsgeſellſchaft mit 10000 Mk. gegen 
Unfall verſichert und erhob, nachdem ihm das Unglück 
paſſiert war, Anſprüche auf Auszahlung der Verſicher⸗ 
ungsſumme. Da die Verſicherungsgeſellſchaft die 
Zahlung der Verſicherungsſumme verweigerte, ſetzte 
ſich Balzer mit dem Privatſchreiber Joſef Staſinski 
aus Gulmfee in Verbindung, dem er für den Fall, 
daß er ihm zu der Verſicherungsſumme verhelfe, 1% 
des zu erhaltenden Geldbetrages verſprach. Staſinskt 
fertigte verſchiedene Schriftſtücke an, darunter auch 
eins an das Königliche Landgericht in Danzig um 
Bewilligung des Armenrechts zu dem gegen die Ver⸗ 
ſicherungsgeſellſchaft anzuſtellenden Prozeſſe. Da 
Stafinzki befürchtete, daß Balzer beim Obſiegen in 
dem Prozeſſe ſich möglicherweiſe weigern würde, die 
verſprochene Vergütung zu zahlen, ſtellte er einen 
Revers aus und verlangte von Balzer, daß dieſer 
den Revers unterſchreiben ſolle. Dieſes Anſinnen 
lehnte Balzer rundweg ab. Daraufhin drohte Sta⸗ 
ſinski, wenn Balzer den Revers nicht unters 
ſchreiben werde, werde er der Verſicherungsgeſellſchaft 
davon Mittheilung machen werde, daß er — Balzer — 
die Verſtümmelung der Hand abſichtlich herbeigeführt 
habe, um in den Beſitz der Verſicherungsſumme zu 
gelangen. Balzer blieb aber trotz dieſer Drohung 
bei der Weigerung. Die Folge davon war, daß 
Staſinski thatſächlich feine Drohung ausführte. Die 
Staatsanwaltſchaft ſah in dieſer Handlungsweiſe die 
Thatbeſtandsmerkmale der verſuchten Erpreſſung für 
vorliegend an und zog dieſerhalb den Staſinski zur 
Verantwortung. Staſinski beſtritt, ſich ſchuldig 
gemacht zu haben und behauptete im Uebrigen, daß 
———— EEE EEEBERRNERSEEERIReREN. 


bebrillten Herrn zurück, der wenn möglich eine 
noch verbindlichere Höflichkeit entwickelte als jener. 
Konrad erſtaunte — er hatte ſich das Zeitungs⸗ 
weſen und ſeine Vertreter bisher weit, weit 
anders vorgeſtellt, elwa in der Art der damals 
noch nicht zum Schlagwort gewordenen Hunger⸗ 
kandidaten. Er erhielt einige Aufträge, Probe⸗ 
Arbeiten, wie er ſich ſagte, trotzdem die Herren 
dieſes Wort keineswegs nannten, und war einen 
Tag nach ihrer Ablieferung bereits wohlbeſtallter 
Mitarbeiter der *** Zeitung für den ſportlichen 
und militäriſchen Theil. 

Ein ganz neues Leben begann ihm aufzugehen. 
Er fühlte zum erſten Male den unvergleichlichen 
Segen der Arbeit, der nur aus der eigenen 
Kraft ſtrömt, die ſtolze Befriedigung, ein 
Schaffender zu ſein, die Genugthuung, ſelbſt er⸗ 
worbenes, wenn auch karges Brod zu eſſen. 
Mit einer Verwunderung, die zugleich etwas 
Erleichterndes für ihn beſaß, gewahrte er die 
nicht geringe Anzahl einſtiger Standesgenoſſen 
unter den jetzigen Kollegen, und nur diejenigen, 
denen Arbeitskraft und geiſtige Beweglichkeit 
mangelte, ſchienen ihren Berufs wechſel zu bereuen. 
Er ſelbſt empfand keine Urfache dazu. Je eifriger 
er ſich der Arbeit hingab, deſto genußreicher 
wurde ſie ihm. Die einfach mit B bezeichneten 
Artikel der *** Zeitung erregten Aufſehen. In 
den Lokalen der eleganten Sportwelt, die er 
wieder beſuchte, hörte er oft mit Anerkennung 
darüber ſprechen, man forſchte noch dem Verfaſſer, 
der mit ſchärffler Veurtheilungekraft und ge⸗ 
naueſter Kenntniß ſeines Stoffes eine ſo eigen⸗ 
thümlich feſſelnde, elegante Darſtellungskunſt 
vereinte, ein Verleger übertrug ihm die Neu- 
bearbeitung eines Handbuchs für Kavallerie⸗ 
Offiziere — das Glück, das ihn ſo lange ver⸗ 
laſſen, wandte ſich ihm lächelnd wieder zu. 

„Nein, nein,“ ſprach er zu ſich ſelbſt, wenn 
dieſer Gedanke in ihm aufſtieg: „nicht das Glück 
wich von mir, ſondern ich ſtieß es fort und ging 
ihm aus dem Wege.“ 


(Schluß folgt.) 


ſeine Mittheilung an die Verſicherungsgeſellſchaft auf 
Wahrheit beruhe. Der Gerichtshof hielt durch die 
Beweisaufnahme das Vergehen der verſuchten Erpeſſung 
für nachgewieſen und verurtheilte den Angeklagten zu 
1. Monat Gefängniß. Der Prozeß des Balzer gegen 
die Verſicherungsgeſellſchaft, in dem neben anderen 
Perſonen auch Staſinski als Zeuge vernommen iſt, 
ſchwebt noch. Eine Entſcheldung in demſelben iſt noch 
nicht ergangen. — Sodann betrat der bereits mehrfach 
wegen Diebſtahls beftrafte Arbeiter Carl Wojahn 
aus Culm die Anklagebank. Wojahn hatte ſich auch 
geſten wieder wegen Diebſtahls zu verantworten. 
Diesmal ſollte er dem Hausbeſitzer Malecki in Culm 
eine Axt geſtohlen haben. Das Urtheil lautete auf 
4 Monate Gefäugniß. — Der 15jährige Knecht Wil⸗ 
helm Pichotzki aus Leibitſch, fuhr am 14. Junt 
d. 38. im Auftrage ſeines Dienſtherrn, des Bäcker⸗ 
meiſters Krauſe aus Leibitſch Backwaaren nach der 
Kiesgrube bei Mlynietz. Er hatte ein junges, muthiges 
Pferd vor den Wagen geſpannt, das er, weil es un⸗ 
ruhig war, an der Kiesgrube ausſpannte und während 
der Zeit des Abtragens der Backwaaren in einem 
Stall untergebracht hatte. Unvorſichtiger Weiſe hatte 
er dem Pferde den Schwengel nicht abgenommen, auch 
die Thüre zum Stalle nicht geſchloſſen. Durch das 
Anſchlagen des Schwengels an die Beine wurde das 
Pferd wild und ging durch. Hierbei riß es auf dem 
Felde das Dienſtmädchen Franziska Roſſolowski um 
und verletzte ſie nicht unerheblich an den Füßen. 
Pichotzki, der für dieſen Unfall verantwortlich gemacht 
wurde, kam mit einem Verweiſe davon. — Gegen die 
Anklage der fahrläſſigen Tödtung hatte ſich demnächſt 
der Arbeiter Wladislaus Mrowinski aus Königl. 
Neuhof zu vertheidigen. Er hatte das Unglück, bei 
einer Fahrt durch das Dorf Neuhof den 1 Jahr 7 
Monate alten Sohn des Arbeiters Rigelski zu Über ⸗ 
fahren mit der Folge, daß das Kind auf der Stelle 
verſtarb. Da dem Angeklagten eine Fahrläſſigkeit nicht 
nachgewieſen werden konnte, mußte ſeine Freiſprechung 
erfolgen. — Durch Urtheil der hieſigen Strafkammer 
vom 5. November 1897 wurde der Arbeiter Leo 
Kociecinski aus Heimbrunn zu 1 Jahr Ges 
fängniß verurtheilt, weil er für überführt erachtet 
wurde, dem Akkordarbeitunternehmer Maslowski in 
der Nacht zum 17. Oktober 1897 in dem Arbeiter⸗ 
ſchlafraume zu Heimbrunn eine Forke gegen die Bruſt 
geſchleudert und ihn erheblich an der Bruſt verletzt zu 
haben. Seine Verurtheilung erfolgte hauptſächlich auf 
Grund der eidlichen Ausſage eines polniſchen Arbeiters, 
der geſchen haben wollte, daß Koclecinski die Forke 
nach Maslowski geworfen habe. Späterhin erfuhr der 
Gendarm in Heimbrunn, daß die Ausſage dieſes 
Zeugen, der inzwiſchen über die Grenze gegangen iſt, 
nicht richtig ſei. Andere Arbeiter, welche in dem 
Strafprozeß als Zeugen nicht benannt geweſen waren, 
hatten in dem betreffenden Schlafraume ebenfalls ge⸗ 
nächtigt und wahrgenommen, daß nicht Kociceinski, 
ſondern ein anderer Arbeiter aus Polen die Forke 
auf Maslowski geworfen habe. Dieſer Arbeiter, der 
übrigens auch über die Grenze gegangen iſt, habe 
ihnen bei Androhung ſchwerer Mißhandlung Still⸗ 
ſchweigen über ihre Wahrnehmungen auferlegt. Der 
Gendarm erſtattete dem Gerichte von dieſen Mit⸗ 
theilungen Anzeige, denen zufolge das Verfahren gegen 
Kociecinski wieder aufgenommen wurde. Die geſtrige 
Verhandlung endigte mit der Freisprechung des Kocie⸗ 
einski. — Schließlich wurde gegen den Beſitzer Johann 
Araszewski aus Mocker wegen fahrläſſiger Körper⸗ 
verletzung verhandelt. Araszewski fuhr am 2. Juni 
d. Is. auf der nach Rubinkowo führenden Chauſſee 
und begegnete unterwegs 4 Frauen, von denen er die 
Arbeiterfrau Marianna Wludarski aus Rubinkowo 
überfuhr und ſie an den Beinen verletzte. Die Anklage 
behauptete, daß Araszewski bei der Fahrt die ihm 
vermöge ſeines Berufs obliegende Aufmerkſamkeit 
außer Acht gelaſſen und ſich deshalb ſtrafbar gemacht 
habe. Der Gerichtshof ſchloß ſich dieſer Anſicht an 
und verurtheilte den Araszewski zu einer Geldſtrafe 
in 1 M., im Nichtbeitreibungsfalle zu 2 Tagen Ge⸗ 
ängniß. 

Gefunden ein Beutelportemonnaie und 
ein Zollſtock im Poſtamt, ein Taſchenmeſſer auf 
der Culmer Esplanade, abzuholen bei Skrzetuski, 
Culnier Chauſſee 50, ein Fahrrad Nr, 784, abs 
zuholen bei Pauſe Ulanenſtr. 2; zugelaufen: 
ein brauner Hund, abzuholen bei Schwittlick, 
Fiſcherſtr. 11, eine graue Ente Araberſtr., ein 
kleiner bunter Hahn bei Wieſe, Eliſabethſtr. 5. 

— Temperatur. Heute Morgen um 
8 Uhr 8 Grad Wärme, Barometerſtand 28 Zoll. 

— Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn 
heute 0,06 Meter. 

Podgorz, 7. Oktober. Eine für Viehbeſitzer 
intereſſante Strafſache kam am Mittwoch vor 
dem Schöffengericht in Thorn zur Verhandlung. 
Der Beſitzer Herr J. Wyfodi von hier war 
wegen U:bertretung der Polizeiverordnung des 
hieſigen Magiſtrats vom 2. Mai 1898 in eine 
Geldſtraſe von 1,50 Mk. genommen, weil er 
ſeine Kühe, als dieſelben durch das bekannte 
Hornſignal zur Weide gerufen wurden, nur vom 
Hofe gejagt und ſich um dieſelben auf der Straße 
nicht gekümmert hat. Die Polizeiverordnung 
beſagt u. A.: „Jeder Viehbeſitzer wird an⸗ 
gewieſen, ſeine Kühe pp. nicht wie bisher nur 
vom Hofe auf die öffentliche Straße 
zu jagen, ſondern er hat dieſelben bis nach der 
Straße, woſelbſt der Kuhhirt das Signalzeichen 
gegeben hat, hinführen zu laſſen. Herr W. bean- 
tragte richterliche Entſcheidung. Der Vorſitzende 
des Schöffengerichts erklärte Herrn W., daß die 
Polizeiverordnung des Magiſtrats Podgorz zu 
Recht beſtehe und deshalb reſpektirt werden müſſe 
und wer gegen dieſelbe handelt, die angedrohte 
Strafe zu zahlen habe. Die feſtgeſetzte Polizei⸗ 
ſtrafe wurde für angemeſſen erachtet und Herr 
W. hat außerdem noch die Gerichtskoſten zu 
zahlen. — Herr W. meinte nach dem „P. A.“ 
am Schluß der Verhandlung: „In Podgorz 
werden fo viele neue Häuſer gebaut, und ſeine 
Kühe müſſen fi dieſelben doch anſehen,“ worauf 
der Richter ihm erwiderte: „Wenn Ihre Kühe 
das Vergnügen gehabt haben, ſich die Neubauten 
in Podgorz anzuſehen, ſo können Sie auch die 
St afe und Koften bezahlen.“ — Wie mitgetheilt, 
iſt in Rudak ein toller Hund getödtet worden. 
Es hat ſich nun herausgeſtellt, daß der getödtete 
Hund einem hieſigen Bahndeamten gehörte und 
daß dieſer Hund in Rudak 17 andere Hunde 


gebiſſen hat. Die gebiſſenen Hunde find vorgeſtern 
auf Verfügung des Amts vorſtehers erſchoſſen 
worden. 

w. Culmſee, 7. Oktober. Heute Vormittag wurde 
die Leiche eines neugeborenen Kindes im hieſigen See 
gefunden. Die unnatürliche Mutter iſt noch nicht ent⸗ 
deckt. — In der geſtrigen Stadtverordnetenſitzung 
wurde der Entwurf und Koſtenanſchlag des neuen 
Rathhauſes genebmigt; derſelbe iſt angefertigt vom 
Baumeiſter Uebrick in Thorn, und auf 55 000 Mark 
veranſchlagt. Die Erd⸗ und Maurerarbeiten am Rath⸗ 
hauſe wurden dem Maurermeiſter Ulmer hier für 
9942 Mark übertragen. Ferner wurde die Anſtellung 
und Beſoldung von 5 neuen Lehrkräften für die 
hieſigen Volksſchulen beſchloſſen. Es ſollen 4 katho⸗ 
liſche und 1 evangeliſcher Lehrer angeſtellt werden. 
Die Gasanſtalt hat im Jahre 1897/98 für 6000 Mk. 
Kohlen verbraucht. Eing nommen wurde 17000 Mk.; 
infolgedeſſen iſt der Preis für Leuchtgas auf 19 Pfg. 
und für Kochgas auf 14 Pfg. feſtgeſetzt. 


Kleine Chronik. 

Wie kann Neufeld geholfen 
werden? Der nach 13jähriger Gefangen⸗ 
ſchaft im Sudan befreite Karl Neufeld iſt vor 
kurzem in Kairo eingetroffen. Er iſt krank, halb 
gebrochen und entbehrt aller Mittel zu ſeinem 
ferneren Fortkommen. Das beſagt wenigſtens 
ein angeblicher Brief Neufelds an ſeinen Bruder, 
den ein Berliner Blatt veröffentlicht und der 
ſo lautet: „Kairo. Gruß aus dem Grabe. 
Lieber, guter Bruder Fritz! Soeben Deinen 
Brief erhalten. Sehe aus demſelben, daß meine 
Photographie im Depeſchenbüreau aufgehängt 
iſt. — Du magſt meine Todesanzeige daneben 
hängen. — Unſer Konſul fat mir: „Geld war 
vorhanden zu Ihrer Bef tung“, kann mir 
nicht davon auszahlen. — Bin b freit, um nach 
Befreiung Hungers zu ſterden! — Will Buch 
ſchreiben — habe die deutſche Sprache vergeſſen, 
13 Jahre unter arabiſchen Barbaren — will 
jemanden, der mich mit der Feder unterſtützt, 
— der will Geld. Der Kopf iſt voll, die Zunge 
noch nicht geläufig genug, und ich habe keine 
Zeit zu verlieren — die Engländer haben mir 
viel geholfen und bin ſicher, helfen mehr, kann 
jedoch nicht verlangen. Ich bin ein geborener 
Deutſcher, Preuße, bin auch kein offizieller 
Unterthan und könnte in den wenigen mir 
übrigen Lebenstagen durch meine Erfahrungen 
von Nutzen ſein. In Chalifas Gefängniß 
habe ich gut geſchlafen. Nachts wache 
auf, um zu ſterben und bemitleidet zu werden. 
— Hier verſcheuchen die Gedanken an die 
Zukunft den Schlaf aus den Augen. Wie ſoll 
ich leben und in Ehren ſterben. C. Neufeld. 
Tauſend Grüße an Deine Frau und Kind, hoffe, 
bald zu mir ſelbſt zu kommen und vollſtändig 
(einigermaßen) ziviliſirter Menſch zu werden.“ 
— Hoffentlich erweiſt ſich die tieſpeſſimiſtiſche 
Stimmung dieſes Briefes — deſſen Echtheit 
vorausgeſetzt — lediglich als Nachwirkung der 
Qualen, die Neufeld durch ſo lange Jahre ent⸗ 
ſetzlichſter Gefangenſchaft erlitten hat. Wir 
können unmöglich glauben, der deutſche Konſul 
in Kairo weigere ſich, unſerm befreiten Landsmann 
aus den zu ſeiner Befreiung beſtimmten Fonds 
die Mittel zum Leben zu gewähren. 


Neueſte Nachrichten. 
Kandia, 7. Oktober. Der Gouverneur von 
Kreta, Ismail Bey, gab den muſelmaniſchen 
Notablen bekannt, daß der Sultan der Forderung 


der Mächte hinſichtlich der Zurückziehung der 


türkiſchen Truppen nachgeben werde. 

Peking, 7. Oktober. 30 Koſaken und 36 
ruſſiſche Seeſoldaten mit 2 Feldgeſchützen, 25 
britiſche Seeſoldaten ſowie 30 Mann der 
deutſchen Marine⸗Infanterie trafen heute hier ein 
und rückten in die Stadt ein; große Menſchen⸗ 
maſſen hatten ſich angeſammelt. Es ereignete ſich 
jedoch kein Zwiſchenfall. Die Chineſen erſchienen 
eingeſchüchtert. 

Shanghai, 7. Oktober. Am Sonntag 
brach in Hankau eine große Feuersbrunſt aus, 
die über eine engliſche Quadratmeile der Stadt 
einäſcherte. Alle amen, Tempel, Tauſende 
von Häuſern ſind niedergebrannt und angeblich 
über tauſend Menſchen umgekommen. 


Verantwortlicher Redakteur: 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 


CCC 
Telegraphiſche Börſen . Depeſche 


Berlin, 8. Oktober. Fonds: ſtill. . ktbr. 
Ruſſiſche Banknoten 216,50 216,35 
Warſchau 8 Tage 216,10 216,15 
Oeſterr. Banknoten 169,80 169,85 
2 Konſols 3 pCt. 94,20 94,40 
euß. Konſols 3¼ 2 101,75 101,90 
reuß. Konſols 3½ p&t. abg 101,70 101,60 
che Reichsanl. 3 pCt. 92,90 93,40 
Deutſche Reichsanl. 3½ pCt. 101,75 101,80 
. Pfbbrf. 2 neul. II. 2 200 
8 3 . do. 9,00 98, 
Poſener Pfandbriefe 8 er Er 
" " U lt e 

23 3 4½ pCt. 100,900 100,75 
ürk. Anl. O. 25,20 26,40 
Italien. Rente 4 pt. 91,60 91,75 
Rumän. Rente v. 1894 4 pt. 92,50 92,50 
Diskonto⸗Komm.⸗Anth. excl. 195,50 195,90 
Harpener Bergw.⸗Akt. 175,10 175,10 
Rordd. Kreditanſtalt⸗Aktien 126,75 fehlt 
Thorn. Stadt⸗Aaleihe fehlt fehlt 


3½ pCt 
Weizen: Loco New⸗ Dort Okt 
Spiritus: Loko m. TOM. St. 52,10 52,00 


Spiritus Depeſche. 
v. Portatius u. Grothe Königsberg, 8. Oktober. 
Roco cont. 70er 50,50 Bf., 49,00 Gd. —.— bez. 
Oktbr. 50,50 „ 
Novbbr. 50,50 „ —.— „ —.— 


— 
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Statt besonderer Anzeige. 


Heute Mittag 1 Uhr nahm der Herr nach nur zweijähriger Ehe meinen . 
heissgeliebten Mann, den Königlichen Superintendenten und Pfarrer der Neu- 
städtischen Gemeinde in Thorn 


Ferdinand Hänel 


im Alter von 38 Jahren nach fünfwöchigen schweren Leiden in sein Reich. 


Im tiefsten Schmerze zeigt dies mit ihren beiden Kindern, auch im 


Namen der tiefgebeugten 


Mutter an 


Maria Hänel geb. Strauss, 


Thorn, 8, Oktober 1898. 


Das Begräbniss findet am Dienstag, den 11. Oktober, Nachmittags 3 Uhr 
von der Neustädtischen Kirche aus statt, 


Bekanntmachung. 


Die zum Zwecke der Neuwahlen für 
das Haus der Abgeordneten aufgeſtellten 
Abtheilungsliſten der Urwähler der 
Stadt Thorn werden drei Tage und zwar 
am 10., 11. und 12. Oktober d. Is. im 
Stadtverordneten⸗Sitzungsſaale, Rathhaus 
1 Treppe (Aufgang im Hofe unterm Rösner⸗ 
Denkmal) während der Dienſtſtunden zur 
Einſicht öffentlich ausliegen. 

Die Wahlberechtigten werden aufgefordert, 
ſich zu überzeugen, ob ſie in der richtigen 
Abtheilung in den Liſten verzeichnet find, 
Etwaige Einwendungen gegen die Richtigkeit 
der Liſten ſind in obiger Zeit bei uns 
ſchriftlich oder imStadtverordneten⸗Sitzungs⸗ 
ſaale vor Herrn Stadtſekretär Schaeche oder 
deſſen Stellvertreter Herrn Bureauaſſiſtenten 
Stüwe mündlich anzubringen. 

Reklamationen, welche nach dem 12. Ok⸗ 
tober d. J. eingehen, können nicht berück⸗ 
ſichtigt werden. 

Thorn, den 7. Oktober 1898. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Die Lieferung von Kartoffeln, Ge⸗ 
müſe und Viktualien für die Unteroffizier⸗ 
und Mannſchafts⸗Küche des Pion.⸗Batls. 
Nr. 2 ſoll vom 1. November d. 38, auf 
1 Jahr vergeben werden. 

Bedingungen können täglich in Baracke I 
immer 19 eingeſehen werden. Schriftliche 
ngebote find bis zum 18. d. Mts. 9 Uhr 

Vorm. zu richten an 


Die Küchen verwaltung 
des Pom. Pion.⸗Btls. Nr. 2. 


Delmenhorster- 
Anker-Linoleum 


iſt in feiner großen Haltbarkeit und ſ onſtigen 
guten Eigenſchaften der vortheilhafteſte Fuß⸗ 
bodenbelag für Schlafzimmer, Wohnzimmer, 
Speiſezimmer, Küchen, Badezimmer, Ge⸗ 
ſchäftsräume, Hotels, Reſtaurationen, Kranken⸗ 
häuſer. Das Linoleum iſt nach Walton's 
Patent hergeſtellt, beſitzt eine glatte und 
glänzende Oberfläche und wird in Folge 
ſeines großen Oelgehaltes nicht hart, ſpröde 
oder brüchig. Das Linoleum wird glatt 
braun, grün und dunkelroth geliefert; be- 
drucktes Linoleum, hübſche Parkett-, Teppich⸗ 
oder Flieſenmuſter iſt äußerſt haltbar, da 
nur Oelfarbe feinſter Qualität verwendet 
wird und die Herſtellung und das Trocknen 
des Muſters 2—3 Monate Zeit erfordert. 
Die Delmenhorſter Anker-Linoleum⸗ Fabrik 
fertigt auch ſogenanntes Granit⸗, ſchattirtes 
und geſchecktes Linoleum an, bei welchem 
die Muſterung bis auf die Rückſeite durch 
den Stoff geht. Dieſe Arten können im 
Gegenſatze zu dem bedruckten Linoleum nie⸗ 
mals abgetreten werden. Die Firma Carl 
Mallon Thorn Bau unfere 

Lager und fte 


t M 
zur Verfügung. ufter und Referenzen 


DI 


LUSTIGE: 


BLÄTTER 


BERLINA" | 


Probenummern liefert gratis und franko 
der Verlag, Berlin S. W. 12. 


da 
Fabrikate auf 


war 
Iſucht 


Hohenzolle 


Einem geehrten Publikum von Thorn 
und W zeige hiermit ergebenſt an, 
te 


x Böttcherei 


von A. Geschke hier, Baderſtr. 4, 
übernommen habe. Es wird mein Beſtreben 
ſein, durch gute, ſolide Arbeit bei billigſten 
Preiſen mir das Wohlwollen des mich be⸗ 
beehrenden Publikums zu erwerben. 
Hochachtungsvoll 


F. Dickmann. 
Ein Lehrling kann ſofort 


eintreten. 
Fuger mm 


L. Bock Mautermſtr. 


Maurer 
und Arbeiter 


ſucht 
L. Bock, Maurermeiſter. 


2 Klempnergeſellen 


finden bei hohem Lohn dauernde Beſchäfti⸗ 


dung bei 
Moritz Kleinert, Klempnermeiſter, 
Inowrazlaw, Breiteſtr. 10. 


Herren⸗Palet 
ru- und Kaiſer-Mäntel 


von 9 bis 50 Mk. 


von 15 bis 40 Mk. 


von 9 bis 40 M 


von 5,50 bis 18 Mk 


von 2,50 bis 12 Mk. 
Sämmtliche Sachen ſind in großer 


guten Sitz aus. 


ſoliden Preiſen. 


Einen Schrling 
mit einjährig⸗freiwillig. Zeugniß ſucht per 
1. Oktober oder ſpäter fürs Comtoir 

Thorner Dampfmühle 
Gerson & Co f 


Einen Lehrling 
für das en Aron. 


Einen Lehrling 
ſucht gegen Vergütigung 
A. Jakubowski, Cigarrenhandlung. 


1 ordentlicher Laufburſche 
kann ſich melden bei 
Max Cohn. 


1 Taufburſche 
wird geſucht Altſtädtiſcher Markt 20. 


Kinderfränlein 


zu 2 Kindern, 10 Rubel monatl, von ſogleich 
geſucht L. Makowska, Seglerſtraße 6. 


Rock⸗ u. Zuarbeiterinnen 


verlangt von ſofort 
Altſtädt. Markt 17. Geschw. Bayer. 
ine renov. Wohng. 3. Etage, 5 Zim. u. 
> Zub., zu verm. J. Dinter'a W We., Schillerſt. 8. 


Herren-Anzuge 


in Zwirn, Kammgarn und 8 Stoffen 


Herren- und Burſchen⸗Joppen 
Burichen-Anzige ‚ud =Balelots 

Kinder⸗Anzüge und Mäntelchen 
vorhanden und zeichnen ſich, wie bekannt, durch 


Grosse Auswahl in- und ausländischer Stoffe. 


Anfertigung nach Maaß 


unter Garantie des guten Sitzens zu äußerſt 


ron Lewin 


Thorn, Seglerstr. 25. 


A. Jakubowski, Thorn 


— Breiteſtraße 8 


empfiehlt ſein neu eröffnetes, in 


allen Preislagen gut aſſortirtes 


Cigarren-Lager 


einer geeigneten Beadhtung. 
eee 


Spez.: echt Virginia und Uiederlage der nicolinfreien Cigarren. 
WIEITIIWIWW 


Unterzeichnete eröffnet am hiefigen Orte 


Lehr kurse 


fir Schnittzeichnen, Zuschneiden und Danensehneiderei. 


Der Kurſus für Schnittzeichnen 


und Zuſchneiden umfaßt das Zeichnen 


von Schnitten und das Zuſchneiden aller Garderobenſtücke als alle Arten Taillen, Röcke, 
Blouſen, Prinzeßkleider, Kinderkleider, Jacken, Zierkragen, Gürtel u. ſ. w. — Kurſus⸗ 


dauer 14 Tage. — Honorar Mk. 10,—. 


Der Kurſus für Damenſchneiderei umfaßt den theoretiſchen wie praktiſchen 


Unterricht im Schnittzeichnen und Zuſchneiden oben genannter Garderobenſtücke. 
Abarbeiten wird nicht nur an Papiermodellen, ſondern auch an Stoffen gelehrt. 
Schülerin arbeitet für eigenen Bedarf. Kurſusdauer 4—6 Wochen 


Vorkenntniſſe nicht erforderlich. Beginn des 


Das 
Jede 
Honorar Mk. 20,—. 
Kurſus in den nächſten Tagen. 


Theilzahlungen geſtattet. 


Unterrichtsſyſtem 4 mal preisgekrönt. Leichtfaßliche und gründliche 
Lehrmethode. Baldige Meldungen werden in der Exped. d. Bl. entgegengenommen. 


Fran Clara Schmidt, akademisch geprüfte Lehrerin, 


Hypotheken-Kapitallen 


auch zu 4½ % zu vergeben durch 
C. Pietrykowski, Neuſt. Markt 14, 


Ida Giraud, Brückenstrasse 40 


empfiehlt ſich zur Anfertigung von 


E Damen- Garderobe. 


Goldene 25. 


Meinen geehrten Kunden zur gefälligen Nachricht, daß ich mein 
Geſchäft in der Culmerſtraße aufgelöſt und mit dem in der 
Seglerſtraße, „Goldene 257, vereinigt habe. 


Für Herbſt und Winter offerire: 
ots in Krimmer u. Eskimo 


Auswahl 


Schülerinnen, 


welche die feine Damenſchneiderei erlernen 
wollen, können ſich melden bei 
Geschw. Bölter, 
Breite u. Schillerſtr. Ecke. 


welche Schneiderei 
Damen, 


gründlich erlernen wollen, 
8 können ſich jeder Zeit 
Fran J. Strohmenger geb. Afeltowska, 

Junge Mädchen, 
welche die Damenſchneiderei nach akade⸗ 


miſcher Methode erlernen wollen, können ſich 
melden. Anna Hanke, Baderſtr. 4. 


Tapeten! 


Naturelltapeten von 10 Pfg. an, 
Goldtapeten 5 = n 
in den ſchönſten neueſten Muſtern. 
Muſterkarten überallhin franko. 


Kachelöfen, 


alle Sorten, weiße und farbige, hält ſtets 
auf Lager und empfiehlt billigſt 


L. Müller, Brückenſlraße 25. 
1 auch 2 möbl. Zimmer 
zu vermiethen Schloſtſtraße 4. 


Tanzunterricht. 


Anmeldungen zu den bereits an⸗ 
noncirten Tanzkurſen nehme ich in 
meiner Wohnung, Bromberger 
Vorſtadt, Gartenſtr. 48, I., und 
vom 18. d. Mts. an im Muſeum, 
1 Treppe entgegen. 

In der Hoffnung, daß die Kurſe 
wieder den einſtigen Charakter tragen 
werden, zeichne, um recht rege Theil⸗ 
nahme bittend 


Hochachtungs voll ergebenſt 


Fran A. Haupt- Röpke, 


Lehrerin 
für Körperbildung und Tanz. 


= 


..,. — — —ů a an nn en 
tat — et. 


Im November erſcheinen: 


Bismarcks 
Memoiren, 9 


betitelt u 
Gedanken und Grinnerungen \Y 
des Fürſten Bismarck. 

3 Bände geheftet circa 30 Mark. 
3 Bände gebunden circa 36 Mark. 
Ich verſende nach außerh. franko. 
Auch geſtatte ich gern Theilzahl. 
Beſtellungen nehme ich ſchon X 
jetzt entgegen. u 
Justus Wallis, Buchhandlung, 
Thorn, Breiteſtraße. 


* 


A 
10 


* 


 Hausbefiger-Berein. 


Wohnungsanzeigen. 
Genaue Beſchreibung der Wohnungen im 
Bureau Eliſabethſtraße Nr. 4 bei Herrn 
Uhrmacher Lange. 


Eliſabethſtr. i 1. Et. 7. 1500 = 
Mellienſtr. 89 2. Et. 5 = 1050 
Baderſtr. 7 . Et. 6 = 1000 = 
Brückenſtr. 20 G. 8 950 
Mellienſtr. 89 part. 5 900 = 
Baderſtr. 19 1.&.4 = 900 = 
Culmerſtr. 22 2. Et. 8 900 = 
Brombergerſtr. 41 6 „ 750 
Kulmerſtr 10 1.4 Joo 
Gerechteſtr. 5 3. Et. 4. 660 
Baderſtr. 20 2. Et. 4. 600 = 
Baderſtr. 2 3. Et. 8 575 - 
Brückenſtr. 40 1. Et. =» 550 = 
Schillerſtr. 8 3. Et. 5 550 - 
Kulmerſtr. 10 2.6.4 = 525 
Baderſtr. 23. 3. Et. 5 500 
Coppernicusſtr. 9 1. Et. 4 = 500 = 
Tuchmacherſtr. 11, 2. Et. 4 Z. u. Kab. 480 = 
Altſt. Markt 12 2 Et. 4. 450 
Kulmerſtr. 11 part. 2 = 430 
Schillerſtr. 19 1. Et. 4 = 420 = 
Kloſterſtr. 1 1. Et. 3 Zim. 420 
Junkerſtr. 7 1. Et. 3 ⸗ 400 = 
Gerſtenſtr. 8 1. Et. 3 400 = 
Mellienſtr. 88 2. Et. 4⸗/ꝶ ũ 390 
Altſt. Markt 27 3. Et. 4⸗/ 380 = 
Seglerſtr. 25 2. Et. 2 = 360 = 
Brückenſtr. 8 Geſchäftskeller m. Wohn. 360 


Friedrich⸗ und 


Albrechtſtraßen⸗Ecke 4. Et. 3 350 = 
Bäckerſtr. 43 1. Et. 2 Zim. Ent. 350 = 
Gerberſtr. 13/15 3.6.3 = 834 = 
Gerechteſtr. 25 Geſchäftskeller 300 
Hoheſtr. 1 „Et. 2 300 
Baderſtr. 2 3:3 0 
Gerechteſtr. 5 „Et. 2. 800° 
Heiligegeiſtr. 7/9 Wohnungen 150—250 = 
Mauerſtr. 61 I N00 
Mellienſtr. 84 3.6.2 = 200 = 
Strobandftr. 6 24 ». 150 5 
Seglerſtr. 22 3. Et. 3. 540 
Seglerſtr. 22 3. Et. 4 600 
Breiteſtr. 5 2. Et. 8 550 
Schulſtr. 21 part. 3 450 
Brombergerſtr. 96 Stallg. u. Remiſe 250 
Brückenſtr. 40, part, 1 Flurladen 240 
Breiteſtr. 25 2. Et. 2 ⸗mbl. 368 
Schloßſtr. 4 2 =mbl.30 = 
Schillerſtr. 8 3. Et. 2 mbl.40 = 
Marienſtr. 8 1. Et. 1 mbl. 20 
Schloßſtr. 4 1. Et. 1 ⸗mbl. 15 = 


Eliſabethſtr. 4 Laden m. Wohnung. 
Schulſtr. 21 I 
Brückenſer. 8 Pferdeſtall 
Schulſtr. 20 Pferdeſtall. 


Ein gut möblirtes Zimmer 
nebſt Kab. zu verm. Strobandſtr. 7, 1. Et. 


120 


Durch den gemeinſchaftlichen Einkauf 


von 45 großen Waarenhäuſern ſind wir auch in dieſer Saiſon in der angenehmen Lage, unſeren werthen 
Kunden ganz beſondere Vortheile beim Einkauf ſämmtlicher Artikel bieten zu können. 


Waarenhaus Georg Guttfeld & Co. 


Altſtädt. Markt 28. Thorn. Altſtä 


Kleiderſtoffe. Herrenkonferction. 
Herbſt⸗Kleiderſtoffe, doppeltbreit, Mtr. 28 Pf. Herren-Zoppen aus Lodenſtoffen, We 5 Platierte Strickwolle N 6s Pf. 
Cheviot reine Wolle, doppeltbreit, Mir. 42 Pl.] Herreu⸗Joppen aus Dubelſtoſfen Stück 6,25 Ml. Strickwolle Qualität II ½ Pfd. 83 Pf. 


Neue Schotten für Kinderkleider u. Blouſen, Mtr. 58 Pf. : : 5 8 Strickwolle Qualität III ½% Pfd. 97 Pf. 
Damentuch in allen Farben, doppeltbreit, 75 36 Pf. Lerreu-Palktots e e i 9 25 9155 Glanzgarn ½ Pfd. 1,15 Mk. 
r 


Eröpe, doppeltbreit, reine Wolle, 78 Pf. Herren⸗Paletots aus Krimmer Stück 12,80 Mt. Prima Glanzgarn ½ Pfd. 1,38 Mk. 
——TTVTVTVTVTTTTTTbTVTT—T—T—v———————— 


gutterſtoffe Maaß-Abtheilung. 
s Neuheiten in Herrenſtoffen zu Anzügen, Paletots Kurzwaaren. 
ire Mtr. 14 Pf. 5 sto 3 zügen, ; 
DENN Mtr. 25 Beinkleidern zc. 2 Fingerhüte 

Jaconeit Sr 99 f — Jede Maaßbeſtellung 2 Pack Lockennadeln 

Föper. — 29 Pf.] wird unter Leitung eines bewährten Zuſchneiders, durch Maſchinenzwirn 

Reverſible, u. Pf. beſte Arbeitskräfte und bei bekannt billigiter Preisberechnung] 1 Knäul Zwirn 


Moireen mit Teidenappret, f x f f. 
nur bei Georg Guttfeld & Co. zu haben, Mtr. 48 Pf. auf das Seen Be Seen) Sitz und | Bejenborte Mtr. 4 Pf. 


Sämmtliche Artikel Tricotagen. Gardinen. 


für Herren- u. Damenſchneiderei Herren⸗Normalhemden Stück 68 Pf. | Engl. Tüllgardinen Mtr. 5, 13,23, 28, 35—120 Pf. 
ſind ſtets am Lager, außerdem gewähren wir Herren ⸗Hoſen Stück 68 Pf. Läuferſtoffe Mtr. 17, 28, 36, 46— 120 Pf. 
ſämmtlichen Schneidern und Schneiderinnen einen Rabatt | Herren Weſten Stück 1,65 Mk.] Teppiche Stück 2,85, 3,00, 4,10, 4,40— 38,50 Lat. 
von 45%. Rabattſparbücher find an der Kaſſe zu Geſtrickte Unterjacken Stück 1,45 Mt. Portièren⸗Chwal 1,10, 2,20, 2,30 —8,00 Mk. 

verlangen. Kinder ⸗Tricot Stück 28 Pf. | Bettvorleger 48, 60, 75—4,90 Mk. 


:!:!!! ͤ ͤ ——. — 8 

Seifen. Chocoladen. Lichte. a 

Mandel⸗Seife Stück 3 Pf.] Kaiſer⸗Choeolade Tafel 9 Pf.] Renaiſſaunee⸗Kerzen Stück 13 Pf. 
Habicht Geſundheitsſeife Stück 8 Pf. Stauiol⸗-Choecolade Tafel 15 Pf.] Stearin Kerzen, 6 im Pack, 28 Pf. 
Moſchus⸗Blumenſeife Stück 5 Pf. | Samana Choecolade Tafel 22 Pf.] Stearin⸗Kerzen, 8 im Pack, 36 Pf. 
Lilien⸗Milchſeife Stück 9 Pf.] Richters Colonial⸗Chocolade Tafel 44 Pf.] Wiederverkäufer erhalten Extra-Preife. 


—— 
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Geſchäfts⸗Eröffnung. 


Hiermit die ergebene Anzeige, daß wir in Thorn, Ecke ble f 


Artushof. Vetprapep- \ 


Sonntag, den 9. Oktober d. J.: 


N a Gruppe N Thorn. 
Grosses Milrtär-Streich-LConcert |\zountas, 3 


ſtraße und Altſtädt. Markt eine Filiale für 


2 2 r 
o 
Cigarren, Cigaretten und Tabake von der Kapelle des Jufauterie-Regimenr von der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61 Ve Nachmittag 4 = 
a zer bitten unſer Unternehmen zu unterſtützen und werden für ſtreng reelle Entree e 8 W 8 Ahr. 885 an ae. un 5 
Bedienung Sorge tragen. Mit Hochachtung rn Beſtellungen auf Logen (à 5 Mk.) werden im Reſtaurant Artushof bis Abends Der Vorſtand. 
E iedemann & Co., Berlin hr entgegengenommen. 2 85 ee 
A 3 und Waarenhaus G. „ = Das Programm enthält mehrere Novitäten. ZZ Vereinig,alterBurschenschafter N 
iin Ui u er Montag, . an: Oktober cr. 
| Geschäfts-Verlegung. Sehützenhaus-Saal. . dai Schlesinger. 
Rachdem ich die Pachtung des * botan. Garkeus aufgegeben, habe ich meine 5 5 Sonntag: Kaufmänniſcher Verein. 
Ar tnerei U l ienftag, den 11, Oftober 
bi 
nach meinem eigenen Grundſtücke, Kaſernenſtraſßſe 9, verlegt. 10 e un ervor E ung eee e 
halle, befindet ſich bis Weiteres in dem bisher. 7 2 ; 
Droguen⸗Geſchäft 3 . 1 Onlowskl, Rum mit ſtets neuem Progr amm. im Lokale des Herrn Voss. 
Bromberger⸗ und Schulſtraſten⸗Ecke. — Der Vorstand. 


Morgen, Sonntag, den 9. Oktober of. TEE 
Auftreten von 


Clara 1 Paul Clemens. % F 
36 2 en und 1 Dualinie ER Ziegelei— Park 


Richard Domar, | Frl. Paula Fleige, 


Ich bitte ein hochgeehrtes Publikum, mich in meinem neuen Lokal mit recht zahl⸗ 
reichen Aufträgen zu beehren. 
Rudolf Brohm. 


a I — — 
PDP 


N Gänzlicher Ausverkauf! N Geſangshumoriſt. Koſtüm-Soub rette. von heute ab 
* Zamalya und Kernandi,. 1 6 
Die noch vorräthigen Waarenbeſtände, ſowie . Produktionen am Trapez und Drahtſeil. z wieder geöffnet. 
7 5 N) 7 Ahr. Ahr. 
Damen⸗ 8 Mädchen Canfectian, eee Eintritt 50 Pf., reservirter Platz 1 Mark. e as Ploetz & Meyer. 


Herren- und Anaben⸗ Garderoben 


werden in den hinteren Räumen meines bisherigen Geſchäftslokals, um 
die Ecke, Eingang Coppernieusſtr. 8 zu Spottpreiſen ausverkauft. 


J. Jacobsohn jr. 
r er +® 


2 X 
Oeffentliche Foncefſtonirte Bildungsanſta It für 


Zwangsverſteigerung. e Euseken 


ö F ire. ᷑ŕ17k˙0;: 
z s Wiener Café Mocker. 
Viktoria- Theater. r Cafe Mo cker. 
Dienſtag, den 11. und Mittwoch, den 12. Oktober cr.: Nachmittags von 4 Uhr ab 


Zwei Soirden InierhaltungsmnitinSanle 


mit nachfolgendem Tanzkränzchen. 


des Wendischen Künstler-usembles, 9 ® ve 


a ſtraße 1 p. I. (Ecke Bacheſtr.) Begian den ee - 
Dienftag, Det ee Mts. 17. Okt. 2 Balkiahr Rarjut, I. u. ER Kl. Direktion: Habekost. * 3 ——.— Busse 
nen , Junge Damen können une Monate l ö 1 Gr. 1 Ihr. ein Teil der zahlreichen Dankſchreiben über 
werden wir vor der Pfandkammer des hieſigen hoſpikieren. Auf Wunſch Anstellung. Kassenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr be Bene u ML Mailing, 
Königlichen Landgerichts Clara Rothe, Vorſteherin. Abendkaffe 60 Pfg., numm. Platz 1 Mf. Stuttgart wird beſonders aufmerkſam 


1 Drehrolle, 1 Ladenein⸗ 
richtung, 1 Bierapparat, 4 Zur Vermittelung von 
Tiſche, 10 Stühle, 1 Kiſte Geſinde⸗ 
künſtliche Blätter und Blumen⸗ 

beſätze, 2 Rollen Kranzband und Arbeitsperſonal 


öffentlich meiſtdietend gegen gleiche baare| empf. ſich C. Skuginna, Mauerſtr. 9, Thorn. 


ahlung verſteigern. 
5 Gärtner, Hehse. Kl. Wohnung 
Gerichtsvollzieher in Thorn umſtändebalber zu verm. Gerberſtraße 11. 


Vorverkauf 50 . und 75 „bei Herrn Gust. Ad. Schleh, Zigarrenhandlung. gemacht als das rationellſte kosmetiſche 
N i 0 ia . \ Fit ’ 5 0 I Haarpflegemittel; feine ſolide und ſichere 
— Es finden nur dieſe 2 Soirsen ſtatt. — Täglich neues Programm. — Wirkung it, — ſeit 20 jährigem Beſtehen 


Fre . von Tauſenden von Haarausfall betroffenen 


Perſonen erprobt nud empfohlen. — In 
Ein Bettkaſten 


2 auben . 4 Co. 
eintr e Dion. Brit. 6 —— 
zu verkaufen. Mo? ſaat die Expedition 


find zu haben im Thalgarten bei Hierzu ein zweites Blatt 
Albert Reszkowski. ein illuſtrirtes Unterhaltungsblatt. 


1, (Werberfigahe ec lt Gel, m. b. F., Whern. 
Drud und Verlag der Buchdr auc o oller Dudeuiſchen Zeitung, Geſ. m. d. d., Thorn. 


